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Titelfoto: Der „Tag der deutschen Imkerei“ zog vielerorts die Besucher an. (Gerd Varnhagen)

Liebe Imkerinnen und Imker,

in wenigen Tagen findet vom 12.-14. September in Schwäbisch Gmünd der 88. Kongress
deutschsprachiger Imker statt, zu dem ich alle Imkerinnen und Imker nochmals herzlich ein-
lade. In umfangreichen Veröffentlichungen haben wir Sie in den letzten Monaten in den Imker-
Fachzeitschriften und D.I.B. AKTUELL über diese Großveranstaltung informiert. 

Ich bin davon überzeugt, dass alle Besucher eine interessante dreitägige Vortragsveranstaltung mit 17 nam-
haften Referenten erwartet, die hauptsächlich neueste Erkenntnisse zu den Schwerpunkten Nahrungsmangel,
Pflanzenschutz und Varroa vermitteln will. Interessante Diskussionen sind in den drei Podiumsdiskussionen zu
erwarten, bei denen die Referenten ihre Standpunkte zu den Themenblocks diskutieren.
Aber auch der imkerliche Austausch über Bundesländer- und Ländergrenzen hinaus wird von den Besuchern
solcher Fachveranstaltungen geschätzt.
Alles was das Imkerherz begehrt findet man auf der ca. 700 qm großen Fachausstellung, auf der neben den be-
kannten Fachhändlern aus dem In- und Ausland auch die Teilnehmerländer und Verbände und Organisationen
ihr Angebot präsentieren.
Und auf einem der organisierten Ausflüge, den Stadtführungen, auf der Landesgartenschau oder einer indivi-
duellen Besichtigung kann jeder auch ein Stück vom Staufferland näher kennen und schätzen lernen.
Alle Informationen rund um die Veranstaltung finden Sie auf der Homepage des D.I.B. unter
http://www.deutscherimkerbund.de/index.php?wanderversammlung-20141. 
Der D.I.B. hat zum Kongress eine 76-seitige Festschrift erstellt, die Besucher vor Ort an der Kongresskasse für
2,-- Euro erwerben können.

Ich hoffe, wir sehen uns in Schwäbisch Gmünd. Ich freue mich auf Sie!
Ihr Peter Maske (Präsident)
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In eigener Sache

Landesverband 

unter neuer Führung

Am 12. Juli 2014 wählten auf einer
außerordentlichen Vertreterver-
sammlung die Mitglieder des Im-
kerverbandes Hamburg einen neu-
en Vorstand.

1. Vorsitzende ist Gesa Lahner,
die die Nachfolge von Thomas
Rikkers antritt, der das Amt von Ja-
nuar 2011 inne hatte und nun aus
persönlichen Gründen den Vorsitz
abgab.
Gesa Lahner ist Jahrgang 1975,
verheiratet und Mutter von 2 honig-
essenden Kindern (6 und 10 Jah-
re). Bevor sie 2009 das Imkern in
einem Anfängerkurs des IV Ham-
burg-Altona für sich entdeckte, war
sie Physiotherapeutin. Nun bewirt-
schaftet sie mit Leidenschaft sechs
Bienenvölker und gibt seit vier

Jahren in den Sommermonaten
selbst Kurse im Zentrum für Schul-
biologie und Umwelterziehung
zum Thema „Rund um die Honig-
biene”.
In der Verbandsarbeit engagiert
sich Gesa Lahner seit 2012: als 2.
Vorsitzende im Imkerverein und
als Beisitzerin im Vorstand des Im-
kerverbandes Hamburg e. V., in
dem sie nun den Vorsitz übernom-
men hat.
In diesem Jahr hat sie außerdem
die Fortbildung zur Bienensach-
verständigen absolviert und meint
zur neuen Aufgabe als Vorsitzende:
„Hamburg hat den Vorteil der
räumlichen Nähe – die Imker kön-
nen sich gut vernetzen, sich gegen-
seitig unterstützen – man kennt
sich, man schnackt miteinander,
man hat Ideen. Damit dieser Vor-
teil auch ein Vorteil bleibt, liegen
mir besonders die Aufklärung und
Schulungen zu den Themen „Völ-
kerführung, Bienengesundheit und
Auslese bzw. Zucht auf Sanftmut“
am Herzen. 
Die Imkerei soll in der Öffentlich-
keit positiv behaftet sein und blei-
ben. Das fängt bei den Lütten, den
„Hamburger Sprotten”, an. Dazu
gehört für mich auch eine hygieni-
sche Honiggewinnung. 
Dank eines sehr kompetenten und
motivierten erweiterten Vorstands-
teams und auf mich zugehende
Mitglieder traue ich mir die neue
Aufgabe zu. Ich wünsche mir wei-
terhin einen offenen Austausch, po-
sitives Denken und viele verant-
wortungsvolle Imker, die auch über
die Landesgrenzen hinweg unsere
Angebote wahrnehmen. Wir bemü-
hen uns darum, den Weg für Ideen
und Vorhaben zu ebnen.“

Der D.I.B. wünscht G. Lahner alles
Gute für die Verbandsarbeit. 

Nachdem der Frauenanteil bei den
D.I.B.-Mitgliedern derzeit bei ca.
12,3 % liegt, freut sich der Bun-
desverband, dass dieser Prozent-
satz nun auch mit zwei Frauen als
Landesverbandsvorsitzende in 19
Verbänden im erweiterten Präsi-
dium erreicht ist.

Herzlichen Glückwunsch zum

Geburtstag

Im August
feiert Johann
Fischer aus
Kaufbeuren,
der seit 2006
D.I.B.-Beirat
für imkerli-
che Fachfra-
gen ist, sei-

nen 50. Geburtstag. 
Als 25-Jähriger begann er mit der
eigenen Imkerei, beschäftigt sich
also sein halbes Leben mit Bienen
und deren Zucht. 
Durch seine bald 20-jährige Arbeit
als staatlicher Fachberater für Bie-
nenzucht in Schwaben und seine
eigene Imkerei hat er umfangreiche
praktische Erfahrungen erworben,
die für die Mitglieder unseres Ver-
bandes eine unschätzbar wichtige
Informationsquelle geworden ist.

Das D.I.B.-Präsidium und die Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter im
„Haus des Imkers“ wünschen Jo-
hann Fischer alles Gute für das
nächste halbe Jahrhundert, Schaf-
fenskraft und weiterhin viel Freude
sowohl an den Bienen als auch an
Imkerinnen und Imkern.



Information zur 

Gewährverschlussbestellung

Immer wieder erhält die Druckerei
Ditges Print + More, die die Ge-
währverschlüsse (GV) für das Im-
ker-Honigglas herstellt, Anrufe von
Imkereien, die Gewährverschlüsse
bestellen möchten. 

Wir bitten um Beachtung:
Eine Bestellung von GV ist nur
über den D.I.B. möglich und nicht
direkt in der Druckerei!
Dies führt zu unnötigen Verzö-
gerungen bei der Bestellbear-
beitung und Mehraufwand bei
Druckerei und D.I.B. 

Die genaue Abwicklung entneh-
men Sie bitte dem Merkblatt zur
Bestellung von GV, das Sie auf un-
serer Homepage unter
http://www.deutscherimkerbund.d
e/index.php?bestellung-von-
gewaehrverschluessen
finden. Dort stehen auch die Be-
stellformulare für Sie bereit.
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rüber, dass der nationale Wettbe-
werb Tradition und fester Be-
standteil der Jugendarbeit des
D.I.B. werden soll. So wurde den
Verbänden eine Grobkonzeption
zur Durchführung eines solchen
Treffens zur Verfügung gestellt.
Bis Oktober können sich die Lan-
desverbände nun um die Ausrich-
tung des Wettbewerbes 2015, der
wieder im Mai stattfinden soll, be-
werben. Ein Landesverband hat
sich bereits für die Austragung be-
worben. Wir bitten auch Sie als
Vereinsvorsitzende, die Idee zu un-
terstützen.

Für die Unterrichtsarbeit stellt der
D.I.B. Schulen übrigens kosten-
loses Informationsmaterial zur
Verfügung. Lehrer können dieses
formlos schriftlich mit Stempel
der Schule beim D.I.B. anfordern.
Das Material enthält das Poster
„Honigbiene“ mit Arbeitsblättern,
das Lehrer-Heft „Stationenlernen
für den Unterricht“ sowie die Bro-
schüre „Bienen eine Wunderwelt“
als Klassensatz. Wenn Ihr Imker-
verein mit Schulen zusammenar-
beitet oder angefragt wird, bitten
wir, auf dieses Informationsange-
bot zu verweisen.

Wir bitten um Beachtung

In D.I.B. AKTUELL 3/2014 be-
richteten wir auf Seite 8 über das
geplante Verbändetreffen in 2014.
Irrtümlich wurde dort der 12. Ok-
tober 2014 als Veranstaltungster-
min genannt. Richtig ist, dass das
Treffen im Anschluss an die
D.I.B.-Vertreterversammlung am
11.10.2014 in Wachtberg-Villip
stattfinden wird. Wir bitten den
Fehler zu entschuldigen.

Newsletter-Abo bringt

Informationsvorsprung

Alle aktuellen Meldungen finden
Sie auf unseren Internetseiten.
Haben Sie Interesse am Lesen un-
seres Newsletters D.I.B. AKTU-
ELL? Dann abonnieren Sie ihn
ganz einfach und kostenlos unter
www.deutscherimkerbund.de.
Er enthält seit 2013 nicht nur das
Rundschreiben, sondern auch alle
Anlagen, die mit D.I.B. AKTUELL
an alle Vereinsvorsitzenden ver-
schickt werden.

D.I.B. bittet um Unterstützung

bei Jugendarbeit

Vor allem durch den Ausbau von
Ganztagesschulen steigt derzeit
deutschlandweit die Zahl der Bie-
nen-AG´s und das Interesse, Ju-
gend- und Vereinsarbeit zu
verbinden. 
Auf diese positive Entwicklung
muss sich auch unser Verband in
allen Untergliederungen einstellen
und positive Zeichen setzen. Aller
Anfang ist bekanntlich schwer,
aber er ist gemacht. In diesem Jahr
führte der D.I.B. erstmals einen na-
tionalen Jungimkerwettbewerb
durch, der zum einen die gute Ju-
gendarbeit an den Schulen und in
den Vereinen würdigen, zum ande-
ren aber auch dem Aufbau eines
Info-Netzwerkes zwischen den
jungen Imkern dienen soll. Betei-
ligt haben sich zwar nur 5 von 19
Imker-/Landesverbänden, aber je-
de Idee muss langsam wachsen.
Einig waren sich die Mitglieder des
erweiterten Präsidiums (die 19
Vorsitzenden der Imker-/Landes-
verbände) im Juni auf ihrer Sitzung
in Villip (wir berichteten in D.I.B.
AKTUELL 3/2014, Seite 9) da-
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de. Mit viel Interesse verfolgten die
Kinder die Auftaktveranstaltung
des Bezirksbienenzuchtvereins, so
dass es mit Sicherheit zu einer
Wiederholung kommen wird. 

Wespen, Hummeln und Bienen –

wozu brauchen wir die?

Bereits am 29. Juni fand beim Im-
kerverein Bruchsal (LV Baden) der
„Tag der deutschen Imkerei“ statt,
da die Veranstaltung mit der Ge-
meinde Ubstadt-Weiher und der
Werbegemeinschaft der Region
Kraichgau – Stromberg durchge-
führt und gemeinsam in der regio-
nalen Presse beworben wurde.
Leider fiel der Besucherstrom
durch das regnerische Wetter ge-
ringer als erwartet aus. Die Besu-
cher, die sich trotz des Wetters
nicht abschrecken ließen, erlebten
aber einen informativen Tag, bei
dem es nicht nur um Honigbienen,
sondern auch um andere wichtige
Bestäuber ging.
Wozu braucht man die gestreiften
Insekten, die stechen können, ei-
gentlich? Um dieser Frage nachzu-
gehen, hatte der IV an den Lehr-
bienenstand zur Öko-Regio-Ver-
anstaltung eingeladen.
„Da wir die Besucher immer auch
über Wildbienen, Hummeln, Wes-
pen und Hornissen informieren,
habe ich den Eindruck, dass das bei
den Zuhörern besser ankommt“,
sagt Vereinsvorsitzender Hans Sin-
ger. So konnten die Besucher ne-
ben Informationen zur Geschichte
der Imkerei und den Blick ins Bie-
nenvolk einen Vortrag über Le-
bensweise und Besonderheiten von
Wildbienen, Honigbienen, Hum-
meln, Wespen und Hornissen und
deren Nutzen für Mensch, Tier und

Anregung für die eigene nächste
öffentliche Veranstaltung oder be-
kommt überhaupt „Appetit“ dar-
auf, eine Aktion zu planen.

Wir bedanken uns bei allen, die
sich in diesem Jahr am „Tag der
deutschen Imkerei“ beteiligt  und
mit ihrem ehrenamtlichen Engage-
ment dafür gesorgt haben, dass die
Bienen und unsere schöne Be-
schäftigung – die Imkerei – bei der
Bevölkerung in positiver Erinne-
rung bleibt.

120.000 Kilometer

für ein Glas Honig 

Eine Bienenausstellung mit lusti-
gem Kinderprogramm veranstal-
tete der Bezirksbienenzuchtverein
Neckarbischofsheim – Epfenbach
(LV Baden) auf dem Rathausplatz.
Imker Fritz Danzeisen aus Moos-
brunn gab unter den Augen weite-
rer Epfenbacher Imker und Bür-
germeister Joachim Bösenecker
sowie vieler Besucher mithilfe von
Schautafeln eine kindgerechte Ein-
führung in den „Tag der Imkerei“.
Einen Bienentanz durften die Kin-
der dann nachstellen, wobei alle
der Königin folgten. Das Arbeiten
der Bienen zeigte der Imker am
aufgebauten Bienenkasten. Die
Kinder durften Honig in Gläser ab-
füllen und etikettieren. Alle staun-
ten darüber, dass Bienen etwa
120.000 Kilometer fliegen müssen,
bis sie genug Nektar für ein Glas
Honig gesammelt haben.
Zwei verschiedene Sorten von
Honig auf kleinen Brotstücken
wurden den Kindern und anwesen-
den Besuchern angeboten, wovon
reichlich Gebrauch gemacht wur-

Tag der deutschen

Imkerei – vielfältig,

bunt und interessant

Am 05./06. Juli fand zum 15. Mal
bundesweit der „Tag der deutschen
Imkerei“ statt, dieses Mal unter
dem Motto: „Wir schwärmen für
Bienen – wofür schwärmen Sie?“
Der D.I.B. hatte alle Imkervereine
aufgerufen, sich an der Aktion mit
eigenen Veranstaltungen zu betei-
ligen. Wie immer war die Reso-
nanz gut, blieb aber hinter den
Erwartungen der Vorjahre zurück. 
Das eigens für diesen Zweck ge-
schnürte kostenlose Werbemittel-
paket wurde in diesem Jahr von
knapp 400 Vereinen angefordert.
Ausgeliefert werden konnten leider
nur 353 Pakete, denn das D.I.B.-
Präsidium hatte die Bezugsbedin-
gungen im Gegensatz zu den Vor-
jahren wieder auf die ursprüngliche
Intention zurückgeführt.
Wir hatten im Vorfeld ausführlich
darüber informiert, dass nur Veran-
staltungen, die zeitnah zum Akti-
onstermin durchgeführt wurden,
mit dem Paket unterstützt werden
konnten.
Möglich ist aber auch, dass durch
das derzeit große Interesse an der
Imkerei und die Nachwuchsent-
wicklung solche Aktionen für nicht
notwendig erachtet werden. Hier
gilt aber das Sprichwort: „Wer
nicht wirbt, der stirbt!“
Viele Vereine haben uns wieder
ihre Berichte und Bilder geschickt.
Deshalb soll in dieser Ausgabe von
D.I.B. AKTUELL einmal ausführ-
lich über die Veranstaltungen be-
richtet werden. Vielleicht findet der
eine oder andere eine interessante
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Auch das Bienenhaus mit begeh-
barem Schaukasten begeisterte die
Besucher. Erfahrene Imker erzähl-
ten den Gästen über ihre Arbeit und
die Bienen. Ein sehr zufriedener 1.
Vorstand des Imkervereins Seeg,
Simon Nuschele, sowie Touris-
musvereinschef Erich Ordner, ver-
abschiedeten am späten Nachmit-
tag die letzten Gäste.

Sommerfest für das große,

kleine Naturwunder Honigbiene

Rund 100 Gäste kamen zum Bie-
nenfest in den Kapuzinergarten
nach Eichstätt (LV Bayern), zu
dem alle am Gartenprojekt „Eden“
mitwirkenden Organisatoren ein-
geladen hatten. 
Mit einem abwechslungsreichen
und bunten Programm konnten die
Besucher nicht nur das Eichstätter
Kleinod des Kapuzinergartens ken-
nenlernen, sondern sich bei ver-
schiedenen Aktionen rund um das
Leben und die große Bedeutung
der Honigbienen informieren. 
Der Name ist Programm: Aus dem
Gartenprojekt im Kapuzinergarten,
das die 28-jährige Johanna Um-
bach nach dem Wegzug der Kapu-
ziner aus Eichstätt vor knapp vier
Jahren mit einigen Studenten be-
gründete, ist tatsächlich ein kleiner
„Garten Eden“ geworden. Mit gan-
zem Herzen und viel Liebe und Ar-
beit wurde hier ein grünes Areal
geschaffen, das nun beim ersten
Bienenfest für große Begeisterung
und Bewunderung sorgte. 
Inmitten der grünen Oase boten die
drei Studentinnen und Jung-Imke-
rinnen Johanna Umbach, Ramona
Habisch und Eva Ettinger ihren
Gästen mit ebenso viel Herz und
Liebe ein überaus lauschiges Som-

beute, ein Bienenquiz und ein Ho-
nigroulette großen Anklang bei den
Besuchern.

Das Honigdorf Seeg

und seine Bienen

Bei einem vielfältigen Honig-Früh-
stück mit speziellen Honigbröt-
chen, extra für diesen Tag ge-
backen, stimmten sich die Gäste im
bayerischen Seeg (LV Bayern) auf
ein abwechslungsreiches Pro-
gramm ein.
Weiter ging es am Mittag bei Le-
berkäse mit Honigkruste und Ho-
nig-Debreziner. Passend dazu das
frisch gebraute Honigbier mit re-
gionalem Honig, zum Nachtisch
leckeres Honigeis und für die Ver-
dauung den Honig-Williams, den
man unbedingt probiert haben
sollte. Für Weinliebhaber wurde
eine Weinprobe mit Honig und
Käse angeboten. Im Inforaum hielt
Heilpraktiker Sven Peters einen
Apitherapie-Vortrag und erklärte,
wie er für verschiedene Beschwer-
debilder, z. B. bei der Wundbe-
handlung oder Darmsanierung,
Honig und Bienenprodukte ein-
setzt. Ein hochinteressantes The-
ma, das viele Gäste anlockte. Die
Kinder bastelten kleine Bienen aus
Pfeifenreinigern oder lernten den
Bienentanz. Ein weiteres Highlight
war der Bienenlauf am Nachmittag
auf dem Bienen-Erlebnispfad im
Dorfanger, an dem sich über 120
motivierte „Bienchen“ beteiligten.
Für die Teilnahme gab es T-Shirts
und für jedes Kind beim Erreichen
des Ziels eine Überraschungstüte.
Wer danach noch Lust hatte,
konnte auf dem Bienen-Erlebnis-
pfad mit seinen interaktiven Statio-
nen einiges über die Biene lernen.

Pflanzen hören. Wer wollte, konnte
das Honiggewicht von zwei Ho-
nigwaben schätzen oder eine Ho-
nigbiene unter dem Mikroskop
betrachten. 

Bienenvölker für 

guten Zweck versteigert

Der IV Bauland (LV Baden)
weihte am 29. Juni seinen neu an-
gelegten „Bienen- und Naturlehr-
pfad" ein.
Mit einem Imkerfest wurde am
Bienenlehrstand in Osterburken die
Einweihung mit einem ökumeni-
schen Gottesdienst gefeiert. Trotz
des durchwachsenen Wetters ka-
men zahlreiche Besucher, von de-
nen es für die mehr als zehn Sta-
tionen des Lehrpfades viel Aner-
kennung gab. Am Nachmittag stell-
te Vorsitzender Erhard Kolesinski
den Verein vor, dem derzeit 90
Mitglieder mit rund 780 Bienen-
völkern angehören.
Mit der Begehung des Lehrpfades
durch den Bürgermeister von Os-
terburken, dem Bürgermeister der
französischen Partnergemeinde
und LV-Vorsitzenden, Ekkehard
Hülsmann, wurde das Imkerfest
fortgesetzt. Ein Höhepunkt im Pro-
gramm war die Versteigerung von
zwei Bienenvölkern einer Arbeits-
gemeinschaft der Martin-von-
Adelshem-Schule. Der Versteige-
rungserlös in Höhe von 330 Euro
kommt einem Kinderkrankenhaus
in Bethlehem zugute. Die beiden
Bürgermeister, die die Völker er-
steigert hatten, vereinbarten mit
dem Imkerverein, der die Völker
nun betreut, dass der geerntete
Honig an die Partnerstädte geht.
Neben dem Lehrpfad fanden auch
der Bienenschaukasten, die Klotz-
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Überleben heute den Imker. Ohne
diesen gäbe es bald keine Honig-
bienen mehr. Daher wollen wir in-
teressierte Menschen für die Arbeit
mit den Bienen begeistern.
3. Mit unseren Informationen über
die Bienenhaltung wollen wir Fra-
gen beantworten, z. B.: Wie lebt
ein Bienenvolk? Wie werde ich
Imker und warum sind Bienen so
wichtig?“
Deshalb lud der Imkerverein am 6.
Juli auf das Hofgut „Bäldle-
schwaige“ ein und bot Interessier-
ten ein breites Programm, zeigte
alte und neue Bienenwohnungen,
Geräte für die Honigernte und -be-
arbeitung oder ein Bienenvolk im
Schaukasten. Kinder konnten unter
fachkundiger Anleitung Insekten-
hotels bauen.
Honigverkostung und Honigver-
kauf rundeten das vielseitige An-
gebot ab. „Mit dem Kauf von Ho-
nig beim heimischen Imker unter-
stützt jeder dessen Arbeit und sorgt
dafür, dass die Bestäubung in un-
serer Region durch die Bienen ge-
währleistet werden kann“, meint
Alfred Hofmann. 

Gäste kamen ins Schwärmen

Am vereinseigenen Lehrbienen-
stand in Dahldorf organisierte der
Imkerverein Gnarrenburg (LV
Hannover) seinen „Tag der deut-
schen Imkerei“.
Die zahlreichen Gäste konnten den
Imkern bei der Arbeit über die
Schulter schauen und sich von der
Friedfertigkeit der Bienen über-
zeugen. Auch die Verkostung ver-
schiedener Honige brachte man-
chen Besucher ins Schwärmen.
Regelmäßige Führungen über den
Bienenlehrpfad sowie zwei Kurz-

der Grundausstattung eines Imkers
machen und nicht nur den „Schlei-
er mit Hut“ ausprobieren, sondern
auch alle anderen Utensilien zur
Honiggewinnung kennenlernen.
Außerdem gab es eindrucksvolle
Führungen durch den „verwun-
schenen Kapuzinergarten“.
Musikalisch einfühlsam umrahmt
wurde das Bienenfest vom Duo Jo
und Alex und dem Ensemble
„Django Charango“, die den Gä-
sten melancholisch-sanfte Mollak-
korde und feurig-mitreißende
Rhythmen boten. 
Kulinarisch durften sich die Besu-
cher an einem liebevoll dekorierten
kalten Bufett bedienen. Zum Ab-
schluss gab es schließlich mit ein-
setzender Dunkelheit die Gelegen-
heit, unter freiem Himmel den ein-
drucksvollen Dokumentarfilm
„More than honey“ anzuschauen. 

Honig kann man importieren,

Bestäubungsleistung nicht

Im Imkerverein Donauwörth (LV
Bayern), gegründet 1875, betreuen
heute 70 Mitglieder rund 500 Bie-
nenvölker. Erfreulich ist die stei-
gende Mitgliederzahl. So werden
in diesem Jahr sechs „Neuimker“
von „Paten“ des Vereins begleitet.
Warum also macht sich der Verein
die Arbeit und Mühe, einen „Tag
der deutschen Imkerei“ zu organi-
sieren? Vereinsvorsitzender Alfred
Hofmann hat darauf folgende Ant-
worten:
„1. Wollen wir der interessierten
Öffentlichkeit die Bedeutung der
Bienen näher bringen, denn viel
wichtiger als die Bienenprodukte
ist die erbrachte Bestäubungslei-
stung. 
2. Braucht die Honigbiene zum

merfest. In ihrer Begrüßung der
zahlreichen Gäste und Mithelfer,
darunter auch CSU-Landtagsabge-
ordnete und gleichzeitig „bienen-
politische Sprecherin“ Tanja Scho-
rer-Dremel und die einstigen Haus-
herren, die Kapuziner, dankten die
Imkerinnen den zahlreichen ent-
scheidenden Mithelfern und Unter-
stützern des Gartenprojekts, das
vor knapp vier Jahren mit einem
studentischen Gemeinschaftsgar-
ten startete.
Ausführliche Dankesworte richtete
Habisch auch an Josef Hagemann,
Vorsitzender des Imker-Kreisver-
bandes Eichstätt, der jede Woche
große Geduld und viel Mühe in die
Imkerausbildung der drei Studen-
tinnen investiert habe, sowie an
den Eichstätter Künstler Ernst Ar-
nold Bauer, der eigens für das Bie-
nenfest ein großformatiges und
farbenfrohes „Bienenporträt“  ge-
malt und den Veranstalterinnen
überreicht hatte. 
In einem Stationenlauf konnten die
Gäste dann viele interessante In-
formationen rund um das Phäno-
men Biene und ihr Naturprodukt
Honig erhalten. Viel Staunen lösten
auch die Informationen über die
Abhängigkeit der Erträge bei Obst
und Gemüse/Getreide vom Bie-
nenbeflug aus. 
Viele Gäste und Besucher, darun-
ter selbst zahlreiche „Privatimker“,
nutzten das lauschige Bienenfest
zu Fachgesprächen mit Bienenex-
perten. Beim Probekosten von Dis-
counter-Honig und Echtem Deut-
schen Honig staunte so mancher
Gast über die geschmacklichen
Unterschiede.
Imkerei-Interessierte wiederum
konnten sich einen Eindruck von
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glas wurden die Arbeitsgeräte des
Imkers gezeigt und erklärt. Selbst-
verständlich fehlten auch Gläser
mit der Honigernte 2014 nicht.
Hier konnten die Besucher anhand
der unterschiedlichen Farbnuancen
des Honigs sehen, wie die Tracht-
pflanzen den Farbton beeinflussen.
Auch wurde viel Informationsma-
terial wie Flyer, Malbücher und
Luftballons verteilt, das der D.I.B.
zur Verfügung gestellt hatte. 
Die geladenen Gäste erhielten ein
Glas Honig bzw. eine selbst gegos-
sene Wachskerze. Für die kleinen
Besucher hatten die Imkerinnen
und Imker im Vorfeld viele kleine
Eulen, Schnecken und Bienen-
körbe aus Wachs gegossen, die sie
sich als Erinnerung an diesen Tag
mit nach Hause nehmen durften.
„Wir waren echt begeistert, dass so
viele Mitbürger, Kinder und vor
allem auch alle eingeladenen Land-
wirte unsere Veranstaltung besuch-
ten und viel Interesse an unserem
wunderschönen Hobby zeigten.
Außerdem konnten wir uns freuen,
dass wir zwei neue Mitglieder in
unserem Verein verzeichnen kön-
nen, die mit unserer Hilfe mit der
Imkerei beginnen möchten“, so
Schriftführerin Gerlinde Gröschen.

Hochbetrieb wie in einem

Bienenstock

Wie Bienen von Blüten angezogen
werden, so lockte der Imkerverein
Kirchhain und Umgebung (LV
Hessen) am 29. Juni zum „Tag der
deutschen Imkerei“ zahlreiche Fa-
milien mit Kindern, Naturliebhaber
sowie kleinere Wandergruppen
zum Verbleiben auf den Lehrbie-
nenstand Himmelsberg an.
„Bienenhaltung ist ein Hobby mit

sämtliche Mitglieder des Ortsbei-
rates sowie der Ortslandwirt und
alle Landwirte, die in der Hinter-
meilinger Gemarkung die Felder
bestellen. Eine ganz besondere
Einladung ging auch an die jüng-
sten Gemeindemitglieder im Kin-
dergarten und der Grundschule des
Ortes. 30-g-Honiggläschen wurden
befüllt und mit einem Bändchen
eine Einladung an jedem Glas be-
festigt. Mit der bunten Einladungs-
rolle wurden den Kindern nicht nur
Zeitpunkt und Ort der Veranstal-
tung mitgeteilt, sie wurden auch
darüber informiert, wie weit eine
einzelne Honigbiene fliegen muss,
um den Nektar für den Honig in
diesem Gläschen zu sammeln. 
Am Aktionstag selbst strahlte nicht
nur die Sonne, sondern auch die
Gesichter der Vereinsmitglieder,
die mit so viel Zuspruch nicht ge-
rechnet hatten.
Viele interessierte Mitbürger und
Kinder nutzten den sonntäglichen
Spaziergang oder eine Fahrradtour,
um bei den Imkern Station zu ma-
chen. An großen Informationsta-
feln konnten die Besucher Wis-
senswertes rund um die Imkerei er-
fahren. Wunderschöne Plakate
zeigten die Fotos von Arbeitsbie-
nen, Drohnen und der Königin bei
ihrer „Arbeit“ im Bienenstock, die
normalerweise dem menschlichen
Auge verborgen bleiben. 
In einem Schaukasten wurde ein
kleines Bienenvolk präsentiert.
Umrahmt wurde der Schaukasten
mit Schildern, auf denen ausführ-
lich das Bienenvolk sowie Arbeite-
rin, Drohn und Königin be-
schrieben waren. Vom Holzrähm-
chen über Stockmeisel und Besen
bis hin zum Honigsieb und Honig-

vorträge zu den Themen „Wie
werde ich Imker" und die „Bestäu-
bungsleistung der Nutzinsekten“
ergänzten das Programm. Vereins-
vorsitzender Herbert von Glahn
freut sich, dass sich die Imkerei zu
einem Trendhobby entwickelt hat.
„Allein an diesem Nachmittag
haben sich fünf interessierte Perso-
nen zum nächsten Imkerkurs ange-
meldet.“

Auch die „Kleinen“ machen mit

Der Imkerverein Heidenhäuschen
(LV Hessen) ist ein kleiner Verein,
aber dennoch sind die 19 Mitglie-
der stolz darauf, durch die Arbeit
mit den Honigbienen einen großen
Beitrag zur Erhaltung der Natur im
Westerwald zu leisten. Dies woll-
ten sie auch mit einer Aktion zum
„Tag der deutschen Imkerei“ be-
kunden.
Als Veranstaltungsort wurde eine
kleine Feldholzinsel am Hinter-
meilinger Bahndamm, von den
Schul- und Kindergartenkindern
liebevoll „die Äpfelallee“ genannt,
ausgewählt, an der der Verein in
diesem Jahr die D.I.B.-Informati-
onstafel „Bienenbeflug“ sowie eine
Ruhebank und einen Findling aus
Basalt aufgestellt hatte.
Als Ankündigung hatten die Ver-
einsmitglieder das diesjährige Ein-
ladungsplakat „Da strahlt sogar die
Sonne“ aus dem Werbemittelpaket
in den Hintermeilinger Geschäften
aufgehängt und die Bürger in zwei
Artikeln des Gemeinde-Mittei-
lungsblattes eingeladen und die
Aktion vorgestellt. Extra eingela-
den wurden der Bürgermeister, die
zuständige Mitarbeiterin vom Amt
für Veterinärwesen und Verbrau-
cherschutz, der Ortsvorsteher und
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jedes Jahr Imker aus“, sagte Jonda.
2008 wurde der Verein mit dem
Hessischen Imker-Nachwuchspreis
ausgezeichnet. Zudem setze sich
der Verein gemeinsam mit der Ge-
meinde unter dem Motto „Schö-
neck blüht auf“ für eine blühende
Landschaft ein. Zwölf kleinere und
größere Flächen in der Gemarkung
Schöneck sind dank einer Spezial-
Samenmischung als Insektenweide
nutzbar. 
Auch ein süßes Mitbringsel konn-
ten die Besucher beim Bienenfest
erwerben: Die Jungimker im Ver-
ein boten 500 g-Gläser Honig zum
Verkauf an. Am 22. August findet
ein Imkertreffen mit Nachberei-
tung zum Bienenfest statt. Dann
werden Imkerdiplome an die Neu-
imker des Probe-Imkerlehrganges
2014 überreicht. 
(Auszüge aus Frankfurter Neue Presse)

Petrus zeigte ein 

Herz für die Daadener Imker

Entgegen den Wetterprognosen
konnten die Mitglieder des Bienen-
zuchtvereins Daaden (IV Rheinland)
viele Gäste bei strahlendem Son-
nenschein zu ihrer Veranstaltung
willkommen heißen. 
Die alljährlich am ersten Juliwo-
chenende stattfindende Aktion zum
„Tag der deutschen Imkerei"
wurde seitens des BZV in diesem
Jahr zum zweiten Mal durchge-
führt. Im Veranstaltungsplan der
Verbandsgemeinde Daaden soll
dieser Termin auch in Zukunft fest
verankert sein. Die Organisatoren
unter den Vereinsmitgliedern hat-
ten mit viel Fleiß und Engagement
einen Event geschaffen, der allseits
viel Lob und Anerkennung fand.
Eine kleine Ausstellung spezieller

nen bei Führungen hautnah erle-
ben.
Besucher, die sich nah genug an
die aufgebauten Stationen wagten,
konnten sie aus der Nähe betrach-
ten und auf Tuchfühlung gehen.
Spontan erkundeten die Insekten T-
Shirts, nackte Arme und Hände der
Besucher. Wer den Worten des Vor-
sitzenden des Vereins, Waldemar
Jonda, zuhörte, verlor die Angst
und lernte, wie man mit der Hand
über einen Bienenschwarm strei-
chen kann, ohne gestochen zu wer-
den. Dabei handelte es sich um
einen 3,5 Kilogramm schweren
Kunstschwarm mit ca. 30.000 Bie-
nen, der zur Attraktion an einem
Strohhut hing. Es sei ratsam, Ruhe
zu bewahren, betonte der Bienen-
experte immer wieder, und zum
Beispiel den eigentlich unauffälli-
gen Strohkorb zu betrachten. Dabei
handelte es sich um einen soge-
nannten Hessenstülper, eine Bie-
nenbehausung, die noch im ver-
gangenen Jahrhundert in der Re-
gion verwendet worden war, er-
zählte Jonda.
Viel Andrang herrschte rund um
einen Schaukasten. 40 Bienen, die
am Wettfliegen teilnahmen, wur-
den aus dem Kasten entnommen,
mit Farben und Nummern verse-
hen und in einer Entfernung von
einem Kilometer freigelassen. Kin-
der konnten auf eine Biene setzen.
Die erste Biene flog nach fünf Mi-
nuten in den Schaukasten zurück,
die letzte nach einer Stunde.
Besucher konnten sich auch ein
Wespen- und Hornissennest anse-
hen. Ein Thema des Bienenfestes
war auch die Ausbildung von Im-
kern. „Wir bilden seit Jahren in
einem siebenmonatigen Kurs fast

ganz besonderen Tieren und enger
Verbindung zur Natur“, so die Be-
grüßungsworte der 2. Vorsitzenden
Karin Petzoldt-Treibert. Auf nicht
alltägliche Weise, praxisnah, in der
Natur, an der frischen Luft und mit
vielen lebensnahen Tipps und
Tricks wurden Informationen zum
Lehrbienenstand, zu den Honigbie-
nen und zum „Imkern auf Probe“
vermittelt.
Der Hingucker und dicht belagert
war ein frei hängender Bienen-
schwarm. Bei einem derartigen
Anblick der Bienen waren die Be-
rührungsängste der Kinder schnell
verflogen. „Das Interesse der Be-
völkerung hat sich zu unseren Gun-
sten entwickelt, man ist gegenüber
Bienen und Honig positiv einge-
stellt und  erkennt die Wichtigkeit
der Bestäubungsleistung der Ho-
nigbienen“, so Karin Petzoldt-Trei-
bert. Und der Obmann für Presse-
und Öffentlichkeitsarbeit, Norbert
Morneweg, ergänzt: „Mit dem „Im-
kern auf Probe“ gilt es, das ge-
wachsene öffentliche Interesse am
Lehrbienenstand Himmelsberg zu
nutzen und möglichst viele natur-
verbundene Mitbürger für die fas-
zinierende Freizeitbeschäftigung
Imkerei zu begeistern.“

Ein stichfestes Hobby

Richtig spannend war es nicht nur
auf dem Platz bei der Fußball-
WM: Auch beim Bienenwettflie-
gen mussten Daumen gedrückt und
Favoriten lautstark angefeuert wer-
den.
Außerdem konnten Besucher des
Imkervereins Nidderau-Schöneck
(LV Hessen) am ersten Juli-Wo-
chenende Imkern über die Schulter
schauen, Honig probieren und Bie-
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Jung engagiert sich als Honigob-
mann und Bork für die Jugendar-
beit im Verein.

Evangelischer Kindergarten

besucht BZV Ottweiler

Anlässlich des Tages der deutschen
Imkerei hatte der Bienenzuchtver-
ein Ottweiler/Saar (LV Saarland)
den evangelischen Kindergarten
Steinbach am 4. Juli an seiner neu
aufgestellten Schaubeute zu Gast.
Erfahrene Imker erzählten den Eu-
lenkindern, die nach dem Sommer
die Schule besuchen, kindgerecht
allerlei lehrreiche Anekdoten rund
um die Bienen.
Zur Vorbereitung auf den Besuch
hatte der Verein dem Kindergarten
das Buch „Die Biene“ aus Meyers
kleiner Kinderbibliothek ge-
schenkt, mit dem sich die Kinder in
einem Bienenprojekt auf den Be-
such am Bienenstand sorgfältig
vorbereiteten.
Was ist der Unterschied zwischen
einer Wespe, einer Hornisse und
einer Biene? Wo wohnen Bienen
und wo lagern sie ihren Honig?
Geduldig wurden alle Fragen der
kleinen Gäste rund um Bienen und
Honig beantwortet.
Bei einem Blick in die Schaubeute
konnten die Kinder mit etwas
Glück sogar die gekennzeichnete
Königin erspähen. Zum Abschied
durften die Kinder frisch abgefüll-
ten Rapshonig naschen und jedes
Kind bekam zudem als Erinnerung
an den Besuch ein Glas Honig ge-
schenkt.
Den Imkern des Vereins machte die
Zeit mit den Kindern sichtlich
Spaß: „Wir freuen uns, wenn wir
den Kindern die Welt der Bienen
näher bringen können.“ Ob die

Imkern das mangelhafte Nah-
rungsangebot unserer Bienen be-
dingt durch eine rein ertrags-
orientierte Landwirtschaft mit
ihren Monokulturen besonders am
Herzen liegt. Die Schaffung
schmaler Blühstreifen an den Ak-
kerrändern wäre bereits hilfreich
und würde den Ertrag in der Land-
wirtschaft kaum nennenswert
schmälern. Auch die Kommunen
können durch die Anlage von
Blühstreifen und der Schaffung
von blumenreichen kommunalen
Flächen die Bienen bei der Suche
nach Nektar unterstützen“, so Vor-
sitzender Dieter Wollenweber. In
vielen Städten und Gemeinden
wird dies bereits erfolgreich prak-
tiziert. Der neugewählte Bürger-
meister der Gemeinde Daaden, der
die Veranstaltung auch besuchte,
wurde deshalb auf dieses Thema
direkt angesprochen. 

Tag der offenen Tür in Altenglan

Am 5. Juli öffnete der Imkerverein
Altenglan (IV Rheinland-Pfalz)
seinen Lehrbienenstand „Auf Ho-
henestel“ auf der Welchweiler
Höhe für alle Bieneninteressierten.
Den Besuchern wurden neben
zahlreichen Infomaterialien des
D.I.B. zwei Präsentationen und die
Filme „Honig – Geschenk der
Natur“ sowie „Faszinierende Bie-
nenwelt“ gezeigt. Einen kleinen
Snack und Umtrunk gab es gratis
dazu. 
Vorsitzender Karlheinz Soyke
nutzte außerdem die Gelegenheit,
langjährige und verdiente Mitglie-
der des Vereins zu ehren. Die höch-
ste Auszeichnung, die Mehring-
medaille des Landesverbandes, er-
hielten Klaus Jung und Franz Bork.

Imkereigerätschaften vermittelte
den Besuchern einen Einblick in
den vielfältigen Tätigkeitsbereich
der Imker. Vor der malerischen Ku-
lisse des Bürgerhauses Daaden
konnten die Besucher im Ein-
gangsbereich u. a. eine Honig-
schleuder, eine Mittelwandgieß-
form, einen Dampfwachsschmelzer,
ein Entdeckelungsgeschirr, ein Re-
fraktometer, Kerzengießformen
und vieles mehr betrachten und
ihre Funktionalität erfragen. 
Erfahrene Imker standen bereit,
alle gestellten Fragen hinreichend
zu beantworten. Imkerinnen und
Imker aus nah und fern nutzten die
Zusammenkunft zu einem ange-
regten Erfahrungsaustausch. Auch
konnten die Aktiven des BZV
mehrere potentielle Neuimker be-
grüßen, welche sich mit dem Ge-
danken tragen, in naher Zukunft
die Imkerei selbst auszuüben.
Besonders erfreut zeigten sich die
Imker darüber, dass sehr viele Fa-
milien mit Kindern zur Veranstal-
tung kamen, für die es spezielle
Angebote gab. Lustige Ausmalbil-
der mit Bienenmotiven, Malbü-
cher, Luftballons, ein Geschick-
lichkeitsspiel und natürlich das Kö-
niginnensuchen im Schaukasten
bereitete ihnen sichtlich Spaß. Au-
ßerdem wurde erstmalig eine glä-
serne Beute ausgestellt. 
Die Vereinsmitglieder hatten ein
beeindruckendes Informationsan-
gebot geschaffen, wobei das
D.I.B.-Informationsmaterial aus
dem Werbemittelpaket sehr gute
Dienste leistete. Anhand der
Schautafel „Bienenbeflug“ wurde
z. B. auf die Bestäubungsleistung
der Bienen hingewiesen. 
„Wir konnten vermitteln, dass uns
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testet wurden. 
Unter Schatten spendenden Bäu-
men hatte sich der BV Mittlere
Tauber/Bad Mergentheim platziert.
Ein Mädchen mit Bohrmaschine,
ein Junge hält den Holzklotz, der
zum Insektenhotel wird. Es ist so
warm, dass das Ausstechen von
Blütenblattformen aus Mittelwän-
den leicht gelingt. Sie werden zu
einer Bienenwachs-Rose aneinan-
der gesetzt – eine schöne Idee. Die
Kinder sitzen gern hier und basteln
konzentriert vor sich hin.
Erich Rothfuß, 1. Vorsitzender des
BV Gerabronn, kennt sich aus mit
den Wildbienen. Unermüdlich er-
läuterte er Interessenten, wie die
Lebensgrundlagen von Wildbienen
und Honigbienen verbessert wer-
den können. Karin Unbehauen, Im-
kerin aus Gerabronn, hatte „Knus-
permüsli“ mit Honig zubereitet,
eine gesunde Sache im Gegensatz
zum industriell gesüßten Müsli. 
Nur wenige Schritte weiter, im
alten Bauernhaus mit uriger Kü-
che, bot die mehrfach ausgezeich-
nete Hobbyköchin Karin Gneithing
weitere Gaumenkitzler an, alle
haben mit Honig zu tun.
Man glaubt es kaum, wie würzig
Honig zusammen mit scharfen Sa-
chen wirkt. Soll man zuerst die
süßen „Karotten-Schweinchen“
probieren oder die „Knackigen
Studenten-Cracker“ oder „Safran-
Honig auf selbst gebackenem Bau-
ernbrot“. Wer hätte gedacht, dass
man auf einem Imkertag Lust auf
Kochen bekommt. Alle verfügba-
ren Rezepte wurden mitgenom-
men. 
Der BV Hohenlohe-Öhringen bot
Kaffee und Hefezopf mit Butter
und Honig an, und in der nächsten

anderen. Dort war so viel Interes-
santes, Unbekanntes und Faszinie-
rendes zu sehen und zu erleben,
dass man sich mit Gewalt losreißen
musste, um auch die anderen Sta-
tionen kennenzulernen.
Es begann mit der blühenden, ihren
betörenden Duft verströmenden
Winterlinde, unter der der BV
Gaildorf einen Info-Stand aufge-
baut hat, mit Prospekten und Bro-
schüren – zentrale Anlaufstelle
aller Aktivitäten. Hier im Schatten
standen die Bienen im Schauka-
sten. Alle staunten über das geord-
nete Gewusel über 3 Stockwerke
hinweg. Eine große Gruppe nähert
sich. Die Ländliche Heimvolks-
hochschule Hohebuch hatte zeit-
gleich einen Kurs mit dem Titel
„Großeltern – Enkel – Tagung:
Was uns die Bienen erzählen“ an-
geboten. Was lag näher, als eine
Führung mit Manfred Köger anzu-
schließen?
In der alten „Trinkhalle“ informiert
der BV Mainhardter Wald über die
Bienenhaltung der Vergangenheit.
Erstaunlich, wie vertraut unsere
Vorgänger schon mit den Bienen
waren und wie phantasievoll sie
die Probleme zu lösen versuchten,
z. B. durch die Erfindung eines
Schwarmmelders.
Vor dem alten Schulhaus, in dem
die künstliche Besamung einer
Bienenkönigin demonstriert wurde,
stand der Ableger mit den Edel-
drohnen, die ihren Samen spenden
sollten. Hier fan sich auch der Prä-
sident des Landesverbandes Würt-
tembergischer Imker, Ulrich Kin-
kel, ein. Innen im Gebäude beo-
bachteten alle Neugierigen in ge-
spannter Ruhe, wie Drohnen auf
ihre Samenspendereigenschaft ge-

Kinder noch mal zu Besuch kom-
men dürfen? „Gerne!“ sagt der
erste Vorsitzende, Reinhard Rösler,
und fügt mit einem Augenzwin-
kern hinzu: „Man kann nicht früh
genug mit der Nachwuchsarbeit
anfangen.“

Die guten Produkte 

aus dem Bienenvolk

Am 5./6. Juli fand in Ravensburg
in der Unterstadt ein Kunst- und
Handwerkermarkt statt. Dabei nah-
men Rolf Braun und Dietmar
Burckhardt, Neuimker im IV Ra-
vensburg (LV Württemberg), die
Gelegenheit wahr, einen Imkerpro-
duktestand zu präsentieren. 
Auf dem gut besuchten Markt
konnten viele Interessierte auf den
hohen Nutzen der Bienen sowie
die Notwendigkeit von Blühwiesen
hingewiesen werden. Außerdem
waren die positiven Eigenschaften
der Bienenprodukte ein zentrales
Thema, z. B. auch der Nutzen der
Bienenstockluft, für die großes In-
teresse gezeigt wurde.

Tag der Imkerei im Freilandmu-

seum 

Manfred Köger, Vorsitzender des
Wahlkreises 1 (Region Hohenlohe
– Schwäbischer Wald, LV Würt-
temberg), ist ein Meister im Orga-
nisieren. 
Nichts störte den Imkertag am 6.
Juli, an dem 10 Vereine alles zeig-
ten, was zur Imkerei gehört. Zahl-
reiche Besucher, darunter viele
junge Familien, genossen die som-
merliche Atmosphäre und schlen-
derten entspannt durch das Ho-
henloher Freilandmuseum Wak-
kershofen bei Schwäbisch Hall von
einem historischen Gebäude zum
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Scheunenöffnung erklärte Vorsitzender Christoph Soter
die Unterschiede und Wirksamkeiten seiner Honigsor-
ten. Er hat wirklich viele, sogar Buchweizen- oder Hei-
dehonig. Einige Schritte entfernt kann man sich an eine
Germanen-Bar anlehnen und ein belebendes Schlück-
chen Met oder Honiglikör genießen. Gegenüber ernten
Mitglieder des BV Ilshofen Honig aus Sommerraps und
Lindenblüte. Die Honigwaben werden sorgfältig ent-
deckelt und in eine von Hand betriebene Schleuder ge-
steckt, die der Verein eigens für den Imkernachwuchs
angeschafft hat. Handlich und leicht zu transportieren.
17 % Wasser hat der Honig nach einer Refraktometer-
Messung. Mit dieser Qualität lässt er sich gut lagern
oder zu cremigem Honig verarbeiten. 
Ganz versonnen beobachten die Zuschauer das Ereignis
und erfahren, dass der Energieaufwand für 1 kg Bie-
nenwachs ganze 7 kg Honig erfordert. 
Plötzlich kommt Bewegung in die Idylle: Ein Landwirt
aus dem Raum Ludwigsburg stellt die Frage, ob Imker
auf den Rapshonig angewiesen sind. Dann die Be-
hauptung: Im nächsten Jahr wird kaum noch Raps an-
gebaut werden. Der Rapsglanzkäfer hätte schon in
diesem Jahr großen Schaden angerichtet. Zusätzliche
Spritzungen seien notwendig geworden. Und dass die
Neonikotinoide den Bienen schaden, sei nicht erwie-
sen. Ja, es ist sehr notwendig, dass Imker und Land-
wirte fundierte Kenntnisse erwerben, sich an einen
Tisch setzen und die Politik dazu holen.
Noch ziemlich bewegt ob der heiklen Themen kommt
man zur letzten Station.
Dort standen Workshops zu Bienenprodukten im Mit-
telpunkt. Frau Eichhorn vom BV Westernhausen zeigt
die Herstellung einer Propoliscreme und eines Lippen-
pflegestiftes. Die Heilpraktikerin Rosemarie Bort, die
sich intensiv mit der Apitherapie beschäftigt, hat Haut-
pflege- und Gesundheitsprodukte hergestellt. 
Das Steigenhaus verfügt auch über eine Küche, in der
der BV Künzelsau Honigwaffeln gebacken hat.
Kurz vor dem Ausgang demonstrierte der BV Schwä-
bisch Hall die Wachsverarbeitung. Mittelwände werden
gegossen und in Rähmchen eingelötet. Gleich daneben
gießen die Haller Imker Kerzen in verschiedenen Grö-
ßen und Stärken. Im alten Pferdestall läuft ein Film
über Honigbienen. Den schauten sogar die kleinen Kin-
der gerne an. 
(Quellennachweis Fotos Seite 6 - 16 siehe Seite  24.)
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Nach einer Erhebung des Fachzen-
trums Bienen und Imkerei Mayen
fiel die Frühtrachternte in Deutsch-
land sehr unterschiedlich aus. 
Insgesamt antworteten mehr als
5.300 Imker, davon 5.003 aus
Deutschland, auf die Online-Erhe-
bung des Mayener Bieneninstitu-
tes. Von diesen gaben 87 % an,
Frühtrachthonige geschleudert zu
haben, im Mittel 16,8 kg je Volk.
Deutschlandweit traten große re-
gionale Unterschiede auf. Dabei
waren die „Rapsländer“ Schles-
wig-Holstein, Mecklenburg-Vor-
pommern, Sachsen und Sachsen-
Anhalt aber auch Thüringen Spit-
zenreiter mit 21,4 bis 27,1 kg/Volk
(s. Tabelle). Benachteiligt waren
die Imker in Baden-Württemberg
und Bayern mit Durchschnittser-
trägen von 12,6 bzw. 13,4 kg je
Volk. Der Wassergehalt der von
den Imkern gemessenen Honige
lag bei 17,2 % und damit 0,5 Pro-
zentpunkte niedriger als ein Jahr
zuvor. Weitere Details enthält die
Tabelle. 
Erhebung zur Sommerernte
gestartet
Nach Abschluss der Frühtrachter-
hebung befragt das Fachzentrum
jetzt die Imker zur Sommertracht
2014. Hier wird nicht nur nach
dem Ernteumfang, sondern auch
nach der Vermarktungssituation
und den Verkaufspreisen für Honig
gefragt. Hier geht´s zur Umfrage: 
http://www.onlineumfragen.com/l
ogin.cfm?umfrage=53528

Dr. Christoph Otten

Fachzentrum für Bienen und Imkerei

Mayen, www.bienenkunde.rlp.de
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Frühtrachternte 2014 sehr unterschiedlich
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PSM-Verbot sorgt für

leichte Verstimmung

Zum diesjährigen Bauerntag hatte
der Deutsche Bauernverband
(DBV) unter dem Motto „Wir
leben Verantwortung“ seine Mit-
glieder am 25./26. Juni ins rhein-
land-pfälzische Bad Dürkheim
eingeladen. Damit wurde ein Be-
zug zum UN-Jahr der familienbe-
triebenen Landwirtschaft geknüpft.
Delegierte der 18 Landesbauern-
und Mitgliedsverbände des DBV
sowie zahlreiche Gäste, darunter
auch D.I.B.-Präsident Peter Maske,
nahmen an der zweitägigen Veran-
staltung teil.
Peter Maske beurteilte den Besuch
des Bauerntages als besonders
wichtig und notwendig. „Wir sind
bereit und willens, die in den letz-
ten Jahren gewachsene Zusam-
menarbeit auf Bundesebene weiter
fortzusetzen. Leider hat das 2013
verhängte befristete Verbot von
drei Pflanzenschutzmitteln (Neoni-
kotinoiden), die Ökologisierung
der GAP-Reform und die wach-
sende Beachtung der Biene durch
die Politik auf EU- und Länder-
ebene spürbar zur leichten Ver-
stimmung im Verhältnis zwischen

unseren Verbänden geführt.
Für uns gilt es nun, weiter den kon-
struktiven Dialog zu suchen. Das
ist angesichts der vielen Probleme,
die nur gemeinsam angegangen
werden können, dringend notwen-
dig“, so Maske.
Mit der Grundsatzrede von DBV-
Präsident Joachim Rukwied be-
gann am 25. Juni die Mitglie-
derversammlung, das höchste Be-
schlussorgan des Verbandes mit
knapp 600 Delegierten. Mit Sorge
schauen viele Landwirte derzeit
nach Brüssel und Berlin. Änderun-
gen bei Mindestlöhnen, der Ener-
giewende, bei Düngung und

Pflanzenschutz, dem Ökologischen
Landbau und die Globalisierung
der Agrarmärkte – Themen, die die
Bauern derzeit beschäftigen und in
den Foren intensiv diskutiert wur-
den.
Prominente Gäste des Bauerntages
waren Bundeslandwirtschaftsminis-
ter Christian Schmidt, EU-Energie-
kommissar Günther Oettinger und
die Ministerin für Landwirtschaft
und Umwelt des Landes Rhein-
land-Pfalz, Ulrike Höfken. 

Mehr zu den Diskussionen finden
Interessierte unter http://www.bau-
ernverband.de/bauerntag-2014. 
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Der Pflanzenschutz - immer wieder ein heikles Thema zwischen Landwirten und Imkern.               Foto: Sabine Rübensaat

Agrarreform

nur mit, nicht gegen

Bauern möglich

Am 09./10. Juli fand in Schwä-
bisch Hall der diesjährige Land-
schaftspflegetag unter dem Motto
„Kulturlandschaft bewegt – ge-
meinsame Wege in die Zukunft!“
statt. Der Vorsitzende des Deut-
schen Verbandes für Landschafts-

pflege (DVL), Josef Göppel, sagte,
das gewählte Motto beziehe sich
vor allem auf die beschlossene
GAP-Reform. Derzeit komme es
darauf an, hierfür die letzten politi-
schen Weichen im Land zu stellen.
Die Landschaftspflegeverbände
seien mit aufgerufen, die Agrarre-
form mit Leben zu erfüllen. 
Seit 2011 ist der D.I.B. korporati-
ves Mitglied im DVL und D.I.B.-
Präsident Peter Maske im Fach-

beirat tätig. In dieser Eigenschaft
nahm er auch an der Jahrestagung
teil.
Der anwesende Vertreter der EU,
Roger White, stellte dar, wie
schwierig die Verhandlungen zur
GAP-Reform gewesen seien, denn
alle 28 Mitgliedsstaaten hätten un-
terschiedliche landwirtschaftliche
Strukturen und damit andere For-
derungen. Besonders positiv sei,
dass der Haushalt nicht gekürzt
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und mit der „Vergrünung“ der Di-
rektzahlungen erstmals eine Rege-
lung gefunden sei, bei der nicht nur
von der Gesellschaft, sondern auch
von allen Landwirten ein ökologi-
scher Beitrag gefordert werde. Nun
komme es auf die Ausgestaltung
des Greenings in den Mitglieds-
staaten an.

Maske gab zu bedenken, dass klare
Vorgaben seitens der EU für die
Ausgestaltung der ökologischen
Vorrangflächen wünschenswert ge-
wesen seien. So trügen Diskussio-
nen um „Stilllegungen“ zur Ver-
wässerung der Vorgaben bei. Puf-
ferstreifen an Gewässerrändern
oder Waldrändern seien allein als
ökologische Vorrangflächen unzu-
reichend. 
Ähnlich sah dies auch Wolfgang
Reimer, Amtschef des Landwirt-
schaftsministeriums Baden-Würt-
temberg, der besonders die Ver-
schiebung von Finanzmitteln zwi-
schen 1. und 2. Säule der GAP und
damit die Eingrenzung der Förder-
möglichkeiten kritisch bewertet.

Als besonderen Gast begrüßte Jo-
sef Göppel Bundeslandwirtschafts-
minister Christian Schmidt, der
dem DVL die finanzielle Unter-
stützung seiner Arbeit, die die Bio-
diversität fördere, zusicherte. Mit
dem Greening-Abschluss der GAP-
Reform sei auch er nicht zufrieden,
er hoffe aber auf die Umsetzung in
den Ländern.
In den verschiedenen Fachrefera-
ten und Diskussionen während der
Jahrestagung zeigte sich immer
wieder eines: Naturschutz sollte
auch in der Agrarlandschaft Vor-
rang haben. Aber sollen dort Ver-
änderungen erreicht werden, geht
dies nur mit den Landwirten und
nicht gegen sie. Naturschutzziele
müssen von diesen verstanden
werden und nachvollziehbar sein.
Nur mit einer „Win-Win“-Situa-
tion für alle Beteiligten kann die
GAP-Reform erfolgreich werden.

Am Abend nahm Peter Maske an
einer Sitzung von Vorstand und
Fachbeirat unter Leitung von Josef
Göppel teil, in der es im Wesentli-

chen um die angesprochenen The-
men, deren Inhalte sowie die Um-
setzung ging. Mit „offensiver“
Werbung wolle man sich der
Schafhaltung zuwenden, um in die-
sem Bereich in der Öffentlichkeit
eine ähnliche Sympathie wie bei
der Biene zu erreichen. Der D.I.B.-
Präsident sagte, er vermisse in den
DVL-Veröffentlichungen das The-
ma Biene. Dies erschwere die Ak-
zeptanz.

Während der zweitägigen Veran-
staltung war Peter Maske ein ge-
fragter Gesprächspartner. Themen
wie bienenfreundliche Pflanzen auf
ökologischen Flächen, das Neoni-
kotinoid-Verbot aus Sicht der
Imker, GVO, Projekte mit Land-
schaftspflegeverbänden und Im-
kern und Lehrbienenstände konn-
ten u. a. mit LW-Minister Alexan-
der Bonde (BW), verschiedenen
Landtags- und Bundestagsabge-
ordneten, Mitarbeitern des Bun-
desumweltministeriums und Ver-
tretern der Landschaftspflegever-
bände diskutiert werden.

DEUTSCHER IMKERBUND E. V.APIMONDIA
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Für Sie notiert

Europäische Bürgerinitiative

gegen Freihandelsabkommen 

Der NABU hat am 15.07.2014 ge-
meinsam mit rund 150 weiteren
Organisationen, eine Europäische
Bürgerinitiative (EBI) gegen die
Freihandelsabkommen TTIP und
CETA angemeldet. 
Ziel ist es, EU-weit so viele Unter-
schriften zu sammeln, dass die EU-
Kommission und das europäische
Parlament über den möglichen
Stopp der beiden Freihandelsab-
kommen diskutieren müssen. „So-
wohl das geplante Abkommen mit
den USA als auch das mit Kanada
sind in ihrer jetzigen Form ein De-
saster für Mensch und Natur. 
Hinter verschlossenen Türen wird
über die Abschaffung von Umwelt-,
Verbraucher- und Arbeitnehmerstan-
dards gefeilscht, die in der Vergan-
genheit mühsam und vollkom-
men zu Recht aufgebaut wurden",
so NABU-Präsident Olaf Tschimp-
ke.
Bis September hat die Europäische
Kommission Zeit zu prüfen, ob alle
rechtlichen Voraussetzungen für
die Anmeldung der Bürgerinitia-
tive „Stop TTIP" erfüllt sind. Wenn
dem so ist, müssen für einen Erfolg
der Initiative EU-weit mindestens
eine Million Unterschriften gesam-
melt werden, davon allein 72.000
in Deutschland. Zusätzlich müssen
in mindestens sechs weiteren EU-
Ländern bestimmte Quoten erfüllt
werden.
Viele fürchten bei Inkrafttreten der
Abkommen eine Schwächung des
Umwelt- und Naturschutzes. So
könnten sich künftig Produkte und
Verfahren auf dem EU-Markt

durchsetzen, die keinesfalls den
derzeitigen EU-Normen entspre-
chen. Der NABU fordert daher al-
ternative Handelsabkommen bei-
derseits des Atlantiks. Diese soll-
ten alternative und nicht fossile
Energien fördern, eine nachhaltige
Landwirtschaft und keine genver-
änderten Monokulturen stärken,
sowie die Verbraucherinteressen
stärken, anstatt Kennzeichnungs-
pflichten aufzuheben. Nach der er-
folgreichen Prüfung der EBI
werden ab September 2014 auf
www.stop-ttip.org Unterschriften
in den EU-Mitgliedsstaaten ge-
sammelt. Bereits ab heute gibt es
auf der Seite Informationen über
die Initiative sowie die beiden Frei-
handelsabkommen.

Apisticus des Jahres 2015 gesucht

Auf dem kommenden Apisticus-
Tag 2015 am 7./8. Februar soll
wieder der „Apisticus des Jahres"
verliehen werden. Mit dem Ehren-
preis der Veranstalter sollen Perso-
nen geehrt werden, die sich in be-
sonderer Weise für Imkerei und
Bienenkunde verdient gemacht
haben. Bewerbungen werden wie-
der angenommen. 
Die Richtlinien zur Vergabe sind
im Internet auf www.apis-ev.de
einzusehen. Eingehende Vor-
schläge mit kurzer Begründung
werden von einer neutralen Kom-
mission bewertet.
Träger des Apisticus sind Dr. Eva
Rademacher (2006), Utto Baum-
gartner (2007), das Ehepaar Herb
(2008), Dr. Friedhelm Jaeger
(2009), das Ehepaar Rohlmann
(2010), Thomas Radetzki (2012),
Dr. Klaus Wallner (2013) und
Bernhard Jaesch (2014). 

Bestäubung offenbar wichtiger

als Dünger 

(aid) - Für den Ernteertrag von
Nutzpflanzen ist die Bestäubung
durch Insekten von größerer Be-
deutung als Dünger und Bewässe-
rung, lässt eine Untersuchung der
Uni Freiburg vermuten. 
Beim Experiment an Mandelbäu-
men  in Kalifornien wurden ver-
schiedene Faktoren variiert. Die
Bienen wurden entweder durch
Käfige am Blütenbesuch gehindert,
die Bestäubung wurde zugelassen
oder die Blüten mit der Hand be-
stäubt. Des Weiteren bewässerten
und düngten die Wissenschaftler
die Mandelbäume nach üblichen
Methoden oder sie gaben ihnen nur
wenig Wasser, beziehungsweise
keinen Dünger. Die verschiedenen
Faktoren wurden kombiniert und
die Auswirkungen auf den Ertrag
sowie die Nährstoffzusammenset-
zung der Mandeln getestet. Das
Fazit: Mit der Hand bestäubte
Mandelbäume trugen die meisten,
aber sehr kleine Früchte. Ein
Baum, der nicht bestäubt wurde,
trug wenige, aber sehr große Man-
deln. Der Ertrag durch Bienenbe-
stäubung war im Vergleich zur
Selbstbestäubung um 200 Prozent
höher. Düngung und Bewässerung
hatten nur in Kombination mit den
Bestäubungsmanipulationen einen
Effekt auf den Ertrag. Bei Wasser-
mangel verloren die Bäume jedoch
vermehrt Blätter, bei einem Nähr-
stoffdefizit wurden sie gelb. Bei
fehlender Bestäubung ist ein Aus-
gleich nicht möglich. Weitere Stu-
dien über mehrere Jahre sollen die
Resultate untermauern. Mehr In-
formationen unter: www.pr.uni-frei-

burg.de/pm/2014/pm.2014-06-10.50-en

DEUTSCHER IMKERBUND E. V. APIMONDIA
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Aus den Regionen

Imker beteiligen sich an Unter-

schriftenaktion

Aufgrund des massiven Drucks der
kommunalen Politik wurde im
Bergischen Land am 18. Juni ein
geplanter Flächenversuch mit dem
bienengefährlichen Insektizid Rel-
dan 22 gestoppt.

Nahe Thier und Lindlar in Ober-
berg und Kürten in Rhein-Berg
sollte zwischen Mai und Oktober
der Feldversuch stattfinden. Die
Firma „tier3 solutions GmbH“
sollte im Auftrag des amerikani-
schen Chemiekonzerns Dow
AgroSciences LLC auf sechs ca.
1.000 qm großen Flächen Lang-
zeiteffekte auf Mäusepopulationen
und deren Reproduktionszyklen
durch Sprühapplikation des Wirk-
stoffes Chlorpyritos-methyl unter-
suchen.
Das Produkt „Reldan 22“ ist in
Deutschland zur Bekämpfung des
Rapsglanzkäfers zugelassen.
Der Feldversuch war durch Bür-
gerproteste in Thier öffentlich ge-
macht worden. Im Umkreis der
vorgesehenen Flächen haben auch
mehrere Imker ihre Bienenstände.
Deshalb starteten die Imkervereine
Wipperfürth und Bechen zusam-
men mit dem Naturschutzbund
NABU eine Unterschriftenaktion
gegen den Versuch, um bei den Po-
litikern (Stadt und Kreis) einen Ab-
bruch des Flächenversuchs zu
bewirken. Der Wupperverband, der
die zweitgrößte Trinkwassertal-
sperre Deutschlands betreibt, er-
fuhr erst durch die Presse vom
geplanten Versuch und interve-
nierte beim Auftraggeber der Stu-

die, der auch vom Kreis keine Ge-
nehmigung für die Durchführung
des Versuches in einem Wasser-
schutzgebiet hatte. Dieser zog da-
raufhin den Auftrag zurück.
Zumindest im Bergischen Land
wird es damit vorerst keinen Feld-
versuch mit „Reldan 22“ geben.

Hessentag 2014 – Mit Bienen für

Naturvielfalt werben

Unter der Koordination des Bie-
nenzüchtervereins Bensheim und
Umgebung engagierten sich die
acht Imkervereine des Starkenbur-
ger Imkerkreises in Südhessen auf
dem Hessentag, der in diesem Jahr
vom 6. - 15. Juni stattfand. 
Der Informationsstand (Foto un-
ten) mit imkerlichem Erlebnispar-
cour im Bereich „Natur auf der
Spur“ war der Geheimtipp bei den
mehr als 1,3 Millionen Besuchern
der Ausstellung. 
Aufgezeigt wurden die Zusam-
menhänge in den bedrohten Le-
bensräumen für Bienen, Hummeln,
Wespen, Hornissen und Co. Mit
verschiedenen Themen-Tafeln und
Postern, bienenfreundlichen Blüh-
wiesen und Aktionsprogramm
wurden Familien und Interessierte

sensibilisiert, die Landschaft und
Natur der Bienen neu wahrzuneh-
men und mitzumachen, so Peter
Dengler, Vorsitzender des Imker-
vereins Bensheim.
Für Interessierte standen kostenlos
weiterführende Infomaterialien des
Deutschen Imkerbundes (D.I.B.)
und des Bundesministeriums für
Ernährung und Landwirtschaft
(BMEL) zur Verfügung. Die „Mit-
Mach-Angebote“ und die interak-
tive Bienen-Quiz-Wand begeister-
ten die ganze Familie. Damit wur-
den Impulse gegeben, sich mit dem
Lebensraum und dem Bienenwe-
sen zu beschäftigen und das eigene
Wissen zu testen. 
Zusammen mit Willi Weitzel, be-
kannt aus der Fernsehserie „Willi
will´s wissen“, erklärten die Imker
die Welt der Bienen vor mehr als
300 Kindern im Kinderland, einer
Initiative der dm-Drogeriemarkt-
kette. 
Als Initiatoren und Mit-Organisa-
toren der Aktion „Bensheimer Bie-
nenweide“ haben die Vorberei-
tungen für diesen Beitrag zum Hes-
sentag bereits Ende 2012 begon-
nen. Zusammen mit der Stadt
Bensheim und der Sparkasse Bens-

DEUTSCHER IMKERBUND E. V.APIMONDIA
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heim wurde das Projekt konzipiert.
„Zielsetzung ist, über den Hessen-
tag hinaus, mehr Grünflächen durch
bunte Wildblumenflächen zu erset-
zen und der Artenvielfalt Lebens-
raum zu geben“, so Stadtrat Adil
Oyan.
Mit Informationen über Wildbie-
nen und die richtige Gestaltung
eines Wildbienen-Hotels sowie ent-
sprechenden Blühflächen wurden
den Besuchern konkrete Alternati-
ven zur Förderung von Fauna und
Flora im heimischen Garten oder
auf dem Balkon gezeigt. So kann
jeder Bienen fördern, auch ohne
selbst Imker zu werden. Die Bie-
nen-App des BMEL gibt hierfür
Hilfestellung zur richtigen Pflan-
zenauswahl.
Der Hessentag diente aber auch
dazu, Menschen für das Hobby Im-
kerei zu gewinnen. Interessierte
konnten sich in eine Liste eintragen
und werden zu Veranstaltungen der
Neu-Imkergewinnung eingeladen,
erläutert Martin Weyrauch, Vorsit-
zender des Starkenburger Imker-
kreises Bergstraße.
Mehr Infos zum Hessentag auch
unter www.Imker-Bensheim.de.

„Mein Baum für Düsseldorf“

unterstützt städtische Wieder-

begrünung

Düsseldorfer Imkervereine, BUND
und der Heimatverein Derendorfer
Jonge e. V. haben gemeinsam mit
engagierten Bürgern das Aktions-
bündnis „Mein Baum für Düssel-
dorf - mein Baum für Bienen“ ge-
gründet. 
Die Initiative hat das Ziel, nach
einem Unwetter am 9. Juni bei der
Wiederbegrünung der Stadt zu hel-
fen und zur ökologischen Aufwer-

tung der Park- und Grünanlagen
beizutragen. 
Bürgerinnen und Bürger oder Un-
ternehmen in der ganzen Stadt kön-
nen Patenschaften für neu zu
pflanzende Bäume übernehmen,
die ausschließlich Bienenweidear-
ten sein sollen (z. B. Linden, Robi-
nien, Kirschen usw.). In der Stadt
gibt es derzeit 230 Imkerinnen und
Imker mit 1.200 Bienenvölkern,

die sich über jede Trachtquelle
freuen. Die Pflanzung von Obst-
bäumen kann außerdem im Sinne
des Konzeptes der „Essbaren
Stadt“ Teile öffentlicher Grünanla-
gen zu einem Garten für die Men-
schen, die in Düsseldorf leben,
machen. 
Im Rahmen eines Pressetermins
wurde die Aktion am 9. Juli auf
dem Vereinsgelände des Imkerver-
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von links: Martin Weyrauch,
Vorsitzender Starkenburger
Imkerkreis, Peter Dengler,
Vorsitzender Bienenzüchter-
verein Bensheim u. U., Adil
Oyan, Stadtrat Bensheim und
Anna-Lena I., Hessische Ho-
nigkönigin 2014/2015 am In-
formationsstand

Fotos: Hannelore Rexroth

Beim Pressetermin (v.l.n.r.):  Imker Uwe Plath, Martin Meyer, Baas der Derendorfer Jonges, Bürgermeisterin und Imkerin
Klaudia Zepuntke, Imker Bastiaan Sprong, Imkerin Christiane Ploetz. (vorn) Michael Süßer, Vorsitzender des BUND Düs-
seldorf                                                                                                                                                        Foto: Michael Süßer
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eins Apis Mellifica e. V. vorge-
stellt. 
Nähere Infos auch unter
http://www.bund-duesseldorf.de/the-

men_und_projekte/mein_baum_fuer_du-

esseldorf/. 

Thüringer Bienenfreunde

gesucht 

Das Thüringer Ministerium für
Landwirtschaft, Forsten, Umwelt
und Naturschutz setzt sich für den
Erhalt von Bienen und anderen be-
stäubenden Insekten ein.
Um dieses Engagement in der Ge-
sellschaft zu verankern, vergibt das
Ministerium in Kooperation mit
dem Landesverband Thüringer
Imker die Auszeichnung „Thürin-
ger Bienenfreunde 2014". 
Bewerben kann sich jeder, egal ob

Einzelperson, Schulklasse, Ge-
meinde, Organisation oder Unter-
nehmen, der zum Schutz von
Insekten beiträgt. 
Den Info-Flyer, den das Ministe-
rium eigens für die Aktion erstellt
hat, findet man unter
http://www.thueringen.de/th8/tmlf
un/lawi/tierhaltung/bienenfreund/. 

Literaturtipps

Umgang mit dem Jakobskreuz-

kraut: 

Meiden – Dulden – Bekämpfen

Das Jakobskreuzkraut (Senecio ja-
cobaea) und andere Senecio-Arten
stehen seit einigen Jahren durch
ihre Gehalte an Pyrrolizidin-Alka-
loiden (PA) im Fokus des Interes-
ses. 
Seit 2008 beschäftigen sich das
Landesamt für Landwirtschaft,
Umwelt und ländliche Räume des
Landes Schleswig-Holstein (LLUR)
und eine dort etablierte Arbeits-
gruppe mit dem Umgang mit dem

Jakobskreuzkraut, das eine heimi-
sche Pflanze ist, sich aber in den
vergangenen Jahren stark ausge-
breitet hat. Der erarbeitete Leitfa-
den liegt inzwischen in der 3.
überarbeiteten Auflage vor und
wurde durch wesentliche Teile, u. a.
das Handlungskonzept des Landes
Schleswig-Holstein, Berücksichti-
gung weiterer Senecio-Arten und
Maßnahmen zur Bekämpfung und
Entsorgung der Pflanzen erweitert.

Nach Aussagen der Herausgeber,
des LLUR und des Verbandes für
Landschaftspflege e. V. (DVL),
wurde der Leitfaden zwar für die
Verhältnisse in Schleswig-Holstein
konzipiert, die wesentlichen
Grundprinzipien dürften aber auch
überregional anwendbar sein. 
Die 58 Seiten starke Broschüre ist
unter 
h t t p : / / w w w . s c h l e s w i g -
holstein.de/LBVSH/DE/Downlo-
adPDF/broschLUR_juni13__blob
=publicationFile.pdf
abrufbar. 

Das lautlose Sterben der Bienen
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Autor Friedrich Hainbuch hat
einen ungewöhnlich facettenrei-
chen Lebensweg. Nach dem Abitur
studierte er zunächst Katholische
Theologie, Geschichte und Philo-
sophie und schloss dieses Studium
mit einer Promotion zum Dr. theol.
ab. Danach qualifizierte er sich in
den Bereichen Sportwissenschaf-
ten, Schwerpunkt Alterssport, Pä-
dagogik und Philosophie in Bonn,
den Medizinischen Wissenschaften
in Köln sowie der Gerontologie in
Vechta mit zwei weiteren Promo-
tionen zum Dr. phil und Dr. rer.
medic.
Schon während der Schulzeit lagen
ihm Natur und Umwelt sowie viele
bedrohte Tierarten am Herzen, aber

erst durch den Kauf eines alten
Fachwerkgehöftes, war es ihm
möglich, etwas aktiv für den Tier-
schutz zu tun. 
Seitdem sich die Meldungen über
die Bienen als bedrohte Tierart
häuften, beschloss er, sich auch für
Bienen zu engagieren und hält in-
zwischen selbst Bienenvölker. Als
Hobby-Imker befasst sich Prof.
Hainbuch seit vielen Jahren neben
der medizinischen Anwendung von
Bienenprodukten mit den Ursa-
chen des weltweiten Bienenster-
bens. 
In seinem Buch versucht er, dessen
möglichen Ursachen auf den
Grund zu gehen und führt neben
der Varroamilbe vor allem mensch-

liches Fehlverhalten und das Agri-
business der Großkonzerne als des-
sen Hauptverursacher an. 
Er schildert die drohenden Konse-
quenzen einer Welt ohne Honig-
bienen als Bestäuber, bietet aber
auch mögliche Auswege an. Aus-
wege, die sowohl die Landwirt-
schaft als auch jeder Einzelne
gehen kann. Er macht deutlich,
welche Einwirkungen z. B. Luft-
verschmutzung, Klimawandel,
Gentechnik, Monokulturen, Pflan-
zenschutz u. a. auf das Leben der
Bienen haben. 

Das 128-seitige Buch, (ISBN-10:3-
89432-135-0) ist zum Preis von
19,95 € im Buchhandel erhältlich.
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Quellennachweis Fotos Seiten 6 - 16:

Seiten 6/7:
Foto 1 -   Kinderprogramm auf dem Rathausplatz (BZV Neckarbischofsheim-Epfenbach)
Foto 2 -   Für jedes Kind gibt es ein Bienen-Malbuch (BZV Daaden)
Foto 3 -   Fritz Danzeisen erklärt kindgerecht die Imkerei (BZV Neckarbischofsheim-Epfenbach)
Foto 4 -   Auf dem Bienen-Lehrpfad (IV Bauland)
Foto 5 -   Regionale Honige zum Kauf (IV Donauwörth)
Foto 6 -   Fachkundige Anleitung beim Basteln (IV Donauwörth)
Foto 7 -   Der Imkernachwuchs des Vereins (BZV Daaden)
Foto 8 -   Immer mehr Jüngere interessieren sich für die Imkerei (BZV Daaden)
Foto 9 -   Alle packen bei den Vorbereitungen mit an (IV Altenglan)
Foto 10 - Ohne Schleier, denn unsere Bienen sind sanftmütig (IV Bruchsal)
Foto 11 - Spannend: Einmal selbst Honig schleudern (IV Gnarrenburg u. U.)

Seiten 10/11:
Foto 1 -   Zahlreiche Tafeln informieren über das Bienenjahr (IV Gnarrenburg u. U. )
Foto 2 -   Jungimkerin mit Bienenhut (IV Nidderau-Schöneck)
Foto 3 -   Demonstration des Wildbaus (Georgia Lori)
Foto 4 -   Staunen am Schaukasten (IV Heidenhäuschen)
Foto 5 -   Wo ist die Königin (IV Ravensburg)
Foto 6 -   Präsentation von Bienenprodukten durch Jungimker Braun und Burckhardt  (IV Ravensburg)
Foto 7 -   Honigprobe bei Christoph Soter (BV Hohenlohe-Öhringen)
Foto 8 -   Beeindruckende Schwarmtraube (IV Kirchhain u. U.)
Foto 9 -   Die Kleinen zu Gast (BZV Ottweiler/Saar)
Foto 10 - Begattungskästchen vor der Besamungsstation( Freilandmuseum Wackershofen, Karin Laute)

Foto 11 - Bienenvolk mal anders (IV Seeg)

Seite 16:
Foto 1 + 2 - Der Bienenlauf mit 120 motivierten Kindern (IV Seeg)
Foto 3 -   Ein leckeres Honigeis bitte (IV Seeg)
Foto 4 -   Löcher bohren für Wildbienen (Freilandmuseum Wackershofen, Karin Laute)


